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Fauna und Gliederung des Neocoms in der argentinischen

Kordillere.

Von H. Gerth in Bonn.

(Schluß.)

Oberes Yalanginien, Zone des Spiticeras Damesi
Steu. sp. Sp. Damesi Steu. sp., die Leitform des Horizontes, ist

allgemein verbreitet und variiert sehr in bezug auf Grad der Ein-

rollung und Form des Windungsquerschnittes. Sp. fraternum Steu. sp

fasse ich daher nur als eine flachere, weitnabeligere Varietät auf;

dazu kommen dann noch Formen mit besonders hohen Windungen,

die ich als Varietät cxcelsa abgeschieden habe. Alle diese Formen
weisen in der Jugend zuweilen eine ausgesprochen bituberculate

Skulptur auf; von den indischen Arten, unter denen die andinen

Formen, was die Gestalt des Gehäuses anbelangt, vollkommene

Analoga haben, unterscheiden sie sich durchweg durch größere

Knotenzahl. In der Litoralzone im Osten wird Sp. Damesi Steu. sp.

durch Formen vertreten, die ich zu Sp. Stanleyi Opp. ziehen möchte.

Dort finden sich außerdem Sp. latior Steu. sp. und Sp. gldber n. sp.,

bei dem die von den Nabelknoten ausgehenden Spaltrippen auf dem
äußeren Teil der Windungen ganz auslöschen. Sp. Grocberi n. sp.

ist eine ganz weitnabelige Art vom Habitus eines Simoceras. Eine

ähnliche Form hat Sayn als S. diense aus Siidfrankreich beschrieben,

doch wird diese von Kilian jetzt auch zu Spiticeras gestellt.

Der indische Einschlag in der Fauna des Valanginien der Anden
wird neben Spiticeras besonders durch das Auftreten des Genus

Himalayites dokumentiert. Schon Uhlig erkannte unter den von

Favre aus Patagonien beschriebenen Ammoniten in Holcostephanus

hoblerliillensis
1 einen Himalayites. Sehr nahe steht den indischen

Formen auch II. egregius Steu.
,
während andere argentinische

Arten sich dadurch unterscheiden, daß bei ihnen die nicht ge-

knoteten Rippen am Nabelrande fehlen und sich erst weiter außen

als Schaltrippen einstellen (? II. gramlis Steu. und argentinus

Steu. sp.). Die Gattung Steueroccras ist durch eine flache Form,

St. intermulticostatum Steu. sp., vertreten, auf deren Beziehung zu

Kossmatia tenuistriata Gray Uiilig hingewiesen hat. Steueroccras

malarguense Steu. sp. mit kräftiger Rippenskulptur ist für die

Litoralzone charakteristisch. Bei den Hopliten überwiegen wieder

die mediterranen Anklänge. Berriasella fraudatis Steu. sp. ist noch

ein typischer Vertreter dieser Gattung, der an der Basis der Zone

ganze Lagen eines schiefrigen Kalkes erfüllt. Acanthodiscus Wich-

1 Die Ammoniten der unteren Kreide Patagoniens. N. Jahrb. f. Min. etc.

Beil.-Bd. XXIII. 1907.
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manni steht dem A. Sayni Sim. aus Südfrankreich sehr nahe. Im

Süden in Neuqnen ist dieser Komplex anscheinend nur in neritischer

Zweischalerfazies entwickelt, Ammoniten sind aus ihm von dort

noch nicht bekannt geworden.

Unteres Ha uterivien, Zone des A. radiatus Brug.

Die Grenze des Valanginien nach oben hin ist nirgends recht

scharf, sondern allmählich stellt sich eine neue, fast ausschließlich

durch das Genus Ncocomites repräsentierte Ammonitenfauna ein.

die nach ihren verwandtschaftlichen Beziehungen schon dem unteren

Hauterivien angehören dürfte. Ein Teil der argentinischen A'eo-

comites-Arten schließt sich namentlich in ihren Jugendstadien eng

an N. regalis Bk.an und mit diesem auch an N. neocomiensis d'Oub.

an. Viele Stücke der Kordillere gleichen der Art aus dem Speeton-

clay Englands so vollkommen
,

daß ich sie als X. regalis Bean

forma argeniina bezeichnet habe. In der westlichen Flach wasser-

zone im Innern des Gebirges nimmt diese Form mit zunehmendem

Alter eine plumpe Gestalt mit grober, dicker Rippenskulptur an,

N. loncochensis Steu. sp. Bei einigen Exemplaren aus derselben

Schicht wird auch die Gabelungsstelle der Rippen auf den Flanken

knotig verdickt, so daß sie schließlich einen ilca/if/tod/scMS-ähnlichen

Habitus bekommen, ? Acanthodiscus turgidus Steü. sp.
1 Der Neo-

comites senilis u. sp. ähnelt durch die auf den äußeren, aber

noch nicht der Wohnkannner angehörenden Windungen vollkommen

auslöschende Rippenskulptur manchen Leopoldien, doch besitzt er

nicht den für dieses Geschlecht so charakteristischen, unsymme-

trisch zerteilten ersten Laterallobus. Andere Vertreter des Genus

Xcocomitcs weisen namentlich im Alter Beziehungen zur Gruppe

des N. amblygonius Neum. u. Uhl. auf. Hier ist an erster Stelle

N. transgrediens Steu. sp. zu erwähnen, dem sich dann eine neue,

stark aufgeblähte Form mit entfernt stehenden Rippen anschließt,

N. inftatus n. sp. Gelegentlich stellt sich auch bei dieser Art

1 In der Jugend stimmen diese Stücke in der Skulptur vollkommen

mit V. loncochensis Steu. sp. überein und die Knoten scheinen sich hier

ebenso spontan zu entwickeln, wie wir das schon bei manchen Berriasellen

kennen gelernt haben. Mit echten Acanthodiscus-Arten dürfte die Form
aber ebensowenig verwandt sein, wie der gleich zu schildernde A. Keideli

n. sp. Ich führe sie nur unter dieser Bezeichnung an. da es bis jetzt all-

gemein üblich ist, alle trituberculaten Formen in dem Genus Acanthodiscus

zu vereinen. Durch das Zusammenvorkommen solcher geknoteter und

ungeknoteter Exemplare, die sich sonst vollkommen gleichen, in ein und
derselben Schicht wird man immer wieder zu der Vermutung verleitet,

daß es sich bei diesen Skulpturdifferenzen um sekundäre Geschlechts-

charaktere handeln möge. Auf die Beziehungen von Neocomites trans-

grediens Steu. sp. zu einigen Hopliten Patagoniens hat Uhlig hingewiesen.

Bei diesen Formen, für die dieser Forscher die Bezeichnung Fuvrella vor-

geschlagen hat, kommt Rippenspaltung nur noch in der Jugend vor, und
gegen die Externseite sind die Rippen stark nach vorne geschwungen.
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trituberculate Skulptur ein, Acanthodiscus Keideli n. sp. Auffallend

ist in diesem hohen Niveau das Vorkommen einer Form, die, wie

schon Burckhardt und Uhlig betonten
,

der Blartfordia Wullichi

Geay sp. nahe steht, Hoplites australis Bubckh., der einzige Am-
monit aus dem nördlichen Gebiet, der auch engere Beziehungen

zur Ammonitenfauna Patagoniens aufweist, er ist mit der Berriasella

patagoniensis Favee ebenfalls nahe verwandt. In der Litoralzone

im Osten und Süden besteht der ganze Komplex aus Zweischaler-

schichten, in die sich namentlich nach oben hin dicke Kalkbänke

einlagern
,

die ganz erfüllt sind von Exogyra Coidoni d'Obb.

Auch mächtige, detrigene, fossilleere Bildungen schalten sich im

Süden nach Windhausen’s Beobachtungen zwischen die Zwei-

schalerschichten ein. In dieser typisch neritischen Fazies macht

sich nun zum erstenmal ein neues Faunenelement geltend. Unter

den Zweischalern sind es namentlich die Trigonien, von denen eine

ganze Reihe von Arten, vor allen die oft massenhaft auftretende

Trigonia transitoria Steinm., sich, wie zuletzt wieder Burckhardt
betonte, eng an südafrikanische Formen anschließen. Dieselben

Beziehungen weist aber auch die Cephalopodenfauna auf. Wäh-
rend im Norden Ammoniten äußerst selten sind, ist an manchen

Stellen in Neuquen, z. B. am Chacay Melelme und Tringuico 1
eine

Art Mischfazies entwickelt, in der Zweischaler und Ammoniten
zusammen Vorkommen. An der ersteren Lokalität sammelte Kkidei,

in großen Mengen eine Astieria, die so sehr mit der südafrikanischen

A. Atherstoni Sharpe übereinstimmt, daß ich sie geradezu als

A. Atherstoni Sharpe forma andina bezeichnen möchte. Im Norden

des Untersuchungsgebietes am Rio Diamante fand ich unmittelbar

unter den Exogyra - Kalken eine neue Art, A. laticostata. Eine

breitrippige, aufgeblähte Form vom Habitus eines Polyptychiten,

die aber die langen und tiefzerteilten Loben der Gattung Astieria

besitzt. Auch sie läßt sich am ehesten noch mit der A. Baini Sharpe
aus der Uitenhage Serie vergleichen. In Neuquen stellen sich

dann ferner in diesen Schichten die ersten Vertreter jener eigen-

tümlichen Ammonitengruppe ein, die in Patagonien reich entwickelt

ist und von der lloplitengattung Leopoldia zu dem für die Ant-

arktis charakteristischen Geschlecht Hatcliericeras hinüberleitet,

Leopoldia attenuata Behr. sp. Wir sehen also hier an der Ostküste

des andinen Geosynklinalmeeres ein neues für die Südhalbkugel

charakteristisches Faunenelement auftreten. In seinem Erscheinen

zuerst in der Litoralzone müssen wir einen neuen Beweis erblicken

für die Existenz eines brasilianisch- afrikanischen Kontinents. Ent-

lang seiner Südküste breitete sich diese für die Südhalbkugel

charakteristische Fauna aus, während im Innern des Geosynklinal-

meeres die Fauna ihren kosmopolitischen, mediterran-pazifischen

1 Die Fauna vom Ao. Tringuico wurde von Behrendsen l.c. beschrieben.
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Charakter bewahrte. Im Grenzgebiet zwischen neritischer und

bathyaler Fazies sammelte ich am Ao. de la Manga Neocomites

pseudoregalis Bi rckh. und Acanthodiscus radiatus Brug. unmittelbar

über den Exogyra-Kalken. Windhausen fand dieselben Ammoniten

in Neuquen am Ao. Covunco in Lagen, auf die dort wieder Zwei-

schalerschichten folgen. Durch das Vorkommen der Leitform des

unteren Hauterivien aus Europa ist das Alter dieser Schichten

auch in der Kordillere festgelegt.

Mittleres Hauterivien, Zone des Holcoptychites
neuquen sis Douv. sp. Die nun folgenden Bildungen haben nur

in der Litoralzone, einmal ganz im Süden am Ao. Covunco und

dann wieder ganz im Norden am Rio Diamante gut erhaltene

Fossilien geliefert. Weiter im Innern des Gebirges sind sie durch

schiefrige Kalkmergel vertreten, in denen nur schlecht erhaltene

Ammonitenabdriicke Vorkommen. Am Rio Diamante kann man

nach der Fossilführung in den Kalkschiefern über den Trigonien

und -Ejogyra-Schichten deutlich zwei Zonen unterscheiden. Die

unterste ist ausgezeichnet durch Holcoptychites neuqueusis Douv. sp.

und im Süden am Ao. Covunco allein entwickelt. Die charakte-

ristische Leitform hat Douville aus Neuquen als Polyptychites

beschrieben. Die Jugendwindungen gleichen aber, wie schon

Windhausen erkannte, vollkommen denen von Holcodiscus. Erst

im Alter entwickeln sich die Nabelknoten, aber auch dann sind

die Formen noch dadurch von den europäischen Polyptychiden ver-

schieden, daß sich zwischen die von den Knoten ausgehenden

Rippenbündel ungeknotete Einzelrippen einschalten. Ich schlage

für diese ganz neuen, bis jetzt allein aus der argentinischen Kor-

dillere bekannten Formen die Bezeichnung Holcoptychites vor 1
.

Außer der Leitform liegt vom Ao. Covunco noch eine weitere Art

vor, die im Alter stark aufgebläht und am Nabel mit großen,

konischen, nach innen gerichteten Knoten verziert ist, H. mcri-

dionalis n. sp. Nicht minder interessant ist der von Douville

als Holcodiscus Eecopei beschriebene Ammonit. Auch von ihm liegt

mir jetzt zahlreicheres Material vor, an dem ich die reich ge-

gliederte, aber nur mäßig zerschlitzte Lobenlinie präparieren konnte.

Da zeigte sich nun, daß die Art durch eine ganz eigentümliche

1 Man vergleiche auch die Besprechungen dieser Formen durch Uhlig

(Über die sogen, borealen Typen des südandinen Reichs. Dies. Centralbl.

1911. p. 536). Die Ausführungen Uhlig’s fand ich durch meine Unter-

suchungen vollauf bestätigt. Es muß hier noch einmal erwähnt werden,

daß von den von DouyillE beschriebenen Formen nur Polyptychites neu-

quensis Douv. und Holcodiscus Eecopei Douv. aus dem Xeocom stammen.
Alle übrigen Arten gehören, wie schon Uhlig vermutete und Windhausen
bestätigte, dem Tithon an. Bei den von Douville als Simbirskites be-

schriebenen Formen handelt es sich um andine Virgatiten, das Genus
Simbirskites kommt also in der Kordillere nicht vor.
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Ausbildung des ersten Laterallobus ausgezeichnet ist. Durch einen

stark entwickelten Sekundärsattel ist der innere Seitenast dieses

Lobus ganz abgetrennt und zu einem besonderen Element geworden.

Etwas Ähnliches finden wir, abgesehen von den ganz anders skulp-

tierten und gestalteten Leopoldien, nur bei gewissen Hopliten des

norddeutschen Neocom wieder, die v. Koenen als Hoplitoides be-

zeichnete. Da nun die in Rede stehenden andinen Formen in der

Jugend auch hochmündiger waren und weniger gewölbte Flanken

besaßen, glaube ich, daß sie eher an jene Hopliten als an Holcodiscas

anzuschließen sind. Namentlich mit Hoplitoides laeviusculus v. Koen.

besitzt die Art auch in der Berippung manche Ähnlichkeit. Zu-

sammen mit diesen Formen fand sich am Ao. Covunco noch ein

neues Desmoceras
,

Z>. Windhauseni n. sp., das Beziehungen zu

J). cassidoides Uhl. und Puzosia liptoviensis Zeuschx. sp. aufweist.

Zone des Crioceras andinum n. sp. Während die

Schichtfolge am Ao. Covunco mit diesem Horizont abschließt, ist

am Rio Diamante noch ein weiterer Schichtkomplex fossilreich

entwickelt. Er schließt eine nicht minder merkwürdige Fauna ein,

die durchweg aus Formen besteht, die mit zunehmendem Alter die

Tendenz besitzen, sich auszurollen. Es kommt dabei zwar noch

nicht zur vollkommenen Loslösung der Windungen, doch werden

die Formen so evolut, daß sich die äußeren Umgänge nur eben

noch berühren. Man kann daher sehr im Zweifel sein, ob man
die Stücke noch zu den Hoplitiden rechnen oder schon den Crio-

ceraten anschließen soll. Bekanntlich kommen auch im llauterivien

des Mediterrangebietes solche Zwischenformen zwischen Hopliten

und Crioceraten vor, die als Hoplites angulicostatus d'Orb. und

JI. baleare Nolan beschrieben worden sind. Sie stellen jedoch

offenbar nur gleiche Entwicklungsstadien dar und sind mit den

andinen Formen nicht näher verwandt. Diese dürften sich nach

ihrer Skulptur vielmehr z. T. an gewisse Hopliten des norddeutschen

Neocom, wie 7/. Dcshaysi d’Oub. und 77. Weissi Neum. u. Uhl.,

anschließen und zu CYioceras-Formen vom Typ des Crioceras Bowcr-

banki Sow. und C. ßssicostatum Roem. überleiten (Neohoplites dia-

mantensis n. sp. und N. Beederi n. sp.). Noch häufiger als diese

beiden ist eine andere Art, die ich als Crioceras andinum n. sp.

bezeichnet habe, weil sie auf ihren äußeren Windungen bereits

eine reine Crioceratenskulptur annimmt und sich nicht mehr an

bestimmte Hopliten anschließen läßt. Neben diesen sich stark aus-

rollenden Ammoniten fand sich auch noch ein einzelner Hoplit,

Neocomites pcrditus n. sp., bei dem die Ausrollung noch weniger

hervortritt und der sich an die Gruppe des N. amblygonius Neum.

u. Uhl. anschließen dürfte. Die Fauna der beiden letzten Stufen

trägt einen ganz neuartigen Charakter, der sich nicht unerheblich

von dem der Fauna der tieferen Neocomablagerungen unterscheidet

und ihr bis jetzt noch eine recht isolierte Stellung gibt. Der
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einzige mediterrane Anklang wird durch DesmocerasWindhauseni n.sp.

dokumentiert. Aber selbst mit der durch Favre aus zweifellos

gleichalterigen Schichten Patagoniens beschriebenen Fauna lassen

sich keine direkten Verwandtschaftsbeziehungen konstatieren, wohl

aber ein gewisser gemeinschaftlicher Charakterzug. Auch unter

den patagonischen Arten weisen nämlich eine ganze Reihe Ankliinge

an solche des norddeutschen Neocom auf, mit denen wir ja auch

einige unserer Formen noch am ehesten in Beziehung bringen

konnten. Es dürfte sich zwar hier im andinen Neocom nicht um
boreale Typen handeln, die mit den norddeutschen direkt verwandt

sind, sondern die Ähnlichkeit der Formen mag eher durch gleiche

äußere Lebensbedingungen hervorgerufen sein, bei denen aber

weniger die Temperatur als die Tiefenverhältnisse des Meeres eine

Rolle gespielt haben können. In Neuqnen wie in Patagonien

handelt es sich ebenso wie bei den Hilsbildungen Norddeutschlands

um küstennahe Flachwasserbildungen. Neue Funde in cephalopoden-

reichen Ablagerungen gleichen Alters auf der Siidhalbkugel werden

vielleicht auch auf die verwandtschaftlichen Verhältnisse dieser

merkwürdigen Fauna mehr Licht werfen. Ihre isolierte Stellung

macht eine genaue Altersbestimmung der Schichten, in denen sie

vorkommt, schwierig. Da sich aber die ausrollenden Hopliten in

Südeuropa am Ausgang der Hauterive-Stufe einstellen, glaube ich,

daß auch in den Anden diesen Schichten ein solches Alter zu-

zuschreiben ist. Es sind die höchsten fossilführenden Schichten

in der unteren Kreide, mit Gips und dolomitischen Kalken schließt

über ihnen der marine Sedimentationszyklus des Mesozoicums in

der argentinischen Kordillere ab l
.

Charakter und verwandtschaftliche Beziehungen der Fauna der

andinen Neocombildungen sind in neuerer Zeit von Uhi.ig 2 und

Windhausen eingehend beleuchtet worden. Viele der in diesen

Arbeiten ausgeführten spekulativen Betrachtungen sind durch die

nun viel umfassendere Kenntnis der Fauna überholt. Ausführlich

darauf einzugehen, bietet diese Mitteilung keinen Raum. Kurz
möchte ich nur zum Schlüsse noch einmal zusammenfassen, was
wir auf sicheren Daten basierend über die Fauna des Palaeocreta-

ceums in der Kordillere anssagen können. Die Ablagerungen des

Neocoms sind in der argentinischen Kordillere in zwei verschiedenen

Fazies entwickelt. Cephalopodenreiche Ablagerungen des tieferen

Meeres sind im unteren- Neocom im nördlicheren Gebiet vertreten.

1 Die von Burckhardt (Palaeontogr. 50. 1903) am Rio Agrio als

Aptien aufgefaßten Schichten dürften, nachdem sich die aus ihnen be-

schriebenen Zweischaler auch am Co. Lotena gefunden haben, ebenfalls

dem Hauterivien angehören.
2 Außer den schon zitierten Arbeiten vgl. auch die letzte Zusammen-

fassung: Die marinen Reiche des Jura und der Unterkreide. Zeitschr. d.

Wiener geol. Ges. 4. 1911.

Centralblatt f. Mineralogie etc. 1921. 10
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Ihre Fauna ist neben einigen typisch andinen Formen besonders

durch Anklänge an die mediterrane und indopazifische Region aus-

gezeichnet. Sie läßt sich mit im wesentlichen gleichbleibendem

Charakter durch die ganze Kordillere Südamerikas über Peru bis

nach Mexiko verfolgen. Dort beobachten wir noch ganz die gleiche

Aufeinanderfolge der Faunen und wenn es nicht gelang, argen-

tinische Arten mit mexikanischen zu identifizieren, so liegt das

sicher nur an dem schlechten Erhaltungszustand der letzteren 1

.

Im Gegensatz dazu weist die Fauna der küstennahen Flachwasser-

bildungen am Ostrande des Gebirges einen anderen Charakter auf.

Zu den auch hier noch deutlichen mediterran - pazifischen Be-

ziehungen gesellt sich ein neues Faunenelement, das für die Süd-

halbkugel bezeichnend zu sein scheint. Es findet sich wieder in

den Ablagerungen des älteren Neocom in Südafrika, während wir

es aus dem jüngeren Neocom bis jetzt nur aus Patagonien in

typischer Entwicklung kennen. Typische sogen, boreale Formen

konnte ich dagegen im Neocom Argentiniens nicht entdecken.

Ich lasse hier noch drei sich ergänzende Detailprofile durch

die geschilderten Ablagerungen folgen
,

sowie eine tabellarische

Übersicht (p. 148).

Profil an der südlichen Talflanke des Rio Grande,
östlich des Portezuelo del Per dido.

AndesitJager.

Rote Sandsteine und Konglomerate.

Dolomitische, diclcbankige Kalke, ca. 30 m.

Helle, plattige Mergelkalke mit Crioceras andinum n. sp., Neohoj)lites dia-

mantensis n. sp., Beederi n. sp
,
Neocomitcs perditns n. sp., ca. 40 m.

Muschelig brechende Mergelkalke mit Holcoptychitcs neuquensis n. sp.,

ca. 50 m.

Dicke grobsandige Kalkbänke voll Exogyra Couloni d'Okh., ca. 30 m.

Mergelkalke mit eingelagerten sandigen Kalkbänkcn voll Trigonia transi-

toria Steinm. und anderen Zweischalem, ca. 50 m.

Heller diinnbanldger Sandstein und Konglomerat, ca. 20 m.

Rote Sandsteine und Arkose aus Quarzporphyrmaterial, ca. 30 m.

Paläozoischer Granit.

1 Bei San Pedro de Gallo (Bol. Instituto geolog. de Mexico. 1912)

entspricht Burckhardt’s Portlandien super, unserer Zone mit Berriasella

mendosana Beiir., die Selbstes du Panteon und Conclies ä Steueroceras

unserer Zone des Steueroceras Koeneni Stet. sp. (oberes Berriasien = In-

fravalanginien und nicht unteres Berriasien, wie Burckhardt angibt). Die

Couches ä Spiticeras haben in den Anden ihr Äquivalent in der Zone des

Spiticeras Damesi Steu. sp. und die Couchcs ä Holcodiscus dürften, wie

auch Burckhardt schon vermutete, bereits an die Basis des Hauterivicn

zu stellen sein; sie besitzen anscheinend einen von der argentinischen

Ausbildung abweichenden Charakter.
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Schichtfolge im Westen des Arroyo de 1 a M a n g

a

(Gesamtmächtigkeit ca. 100 nt).

Mergelschiefer und Kalkbänke mit Acanthodiscus radiatus Brug. und

Neocomites pseudoretjalis Burckh.

Dicke Kalkbänke voll Exogyra Couloni d’Orb., ca. 50 in.

Mergelkalke mit Zweischalern.

Schiefrige Mergel und gelbe Kalke mit Xeocomites regalis Bean forma

argentina, N. in flatus n sp.. Acantliodiscus Kcideli n sp

Mergel mit eingelagerten Kalkbänken voll kleiner Exogyren und Zwei-

schalern. sowie Spiticeras Damesi Steü. sp

Kalkbank mit Berriasella fraudaus Steg. sp. und Himalagites sp

Schichtfolge am Arroyo Durazno und C e r r o B o 1 a d o r

(ca. 150 m).

Kalkbank voll Spiticeras Damesi Steg. sp.

Schiefriger Mergelkalk mit Berriasella fruuduns. Steü. sp.

Dunkle Mergelschiefer.

Linsen dichten Kalkes mit Steueroceras Koeneni Stf.ü. sp. und Berriasella

callistoides Behr.

Schwarze Mergel.

Geodenlage mit Thurmannia Duraznensis n. sp., Berriasella Benedei

Steü. sp., Spiticeras acutum n. sp. und Hauthali n. sp.

Schwarze Mergel.

Harte Knollenkalkbank mit Steueroceras Koeneni Steu. sp. und striola-

tissimum Steu. sp.

Dunkler Mergel mit Geoden und Kalklagen mit Steueroceras Koeneni

Steü. sp.. Berriasella inaequicostuta n. sp., spinulosa n. sp.

Geodenlage voll Hoplites Burckhardti M.-Eym., Berriasella alternans n. sp.

Schwarze Mergel.

Geodenlage voll Aulacosphinctes saladensis n. sp., Kossmatia desmido-

ptycha Uhl., laevis n. sp.

Schwarze Mergel mit Geoden und Kalkbänken in diesen : Berriasella

mendozana Behr. sp., Oppeli Kil., callistoides Behr.

Kalkbank mit Berriasella densecostata n. sp.

10 *
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Übersicht über Gliederung und Fauna des Neocom und Tithon
in der argentinischen Kordillere.

<D

CÖ

«

bß

cö

cö

Zone des

Crioceras
andinum n.sp.

Crioceras andinum n. sp.

Neohoplites Diamantensis n. sp., Beederi n. sp.

HolcoptyChi-
les neuquensis
Douv. sp.

HolcoptycTiites neuquensis Douv. sp.. meridionalis n.sp.

Hoplitoides Recopei Douv. sp.

Neocomites cf. oxygonius Nf.um. u . Uhl.
Desmoceras Windhauseni n. sp.

Acanthodis-
cus radiatus

Brug.
Neocomites

pseudoregalis

Bürckh.

Acanthodiscus radiatus Brug., Keideli n. sp.

Neocomites pseudoregalis Burckii., regalis Bean, forma
andina, transgrediens Steu. sp., inßatus n. sp

,

senilis n. sp.

Hoplites australisBvKCKH., Thurmunnia cf. rotula Steu.

In der Litoralzone:

Exogyra Couloni d’Orb., Trigonia transitoria Stkinm .

carinata Agass.. Eriphyla argentina Behr., Cticul-

laea Gabrielis Leym., Myoconcha transatlantica

Burckh. u . v . a.

Astieria Atherstoni Sh., laticostata n. sp.

Leopoldia attenuata Behr., Neumayri Behr.

Spiticeras

Damesi
Steu. sp.

Spiticeras Damesi Steu. sp.. Damesi rar. fraterna
Steu., Damesi var. excelsa n. var., Groeberi n. sp.

Himalayites cgregius Steu. sp., ? II. grandis Steu. sp.

Neocomites loncochensis Steu. sp.

Acanthodiscus Wichmanni n sp., '? ,4. turgidus Steu. sp.

Berriasella fraudans Steu. sp.

Steueroceras permulticostatum Steu. sp.

In der Litoralzone:

Spiticeras Stanleyi Opp. sp., latior Steu. sp., glaber

n. sp., ? Himalayites arpentinus Steu. sp.

Steueroceras malarguense Steu. sp., Neocomites sp.,

Nautilus sp.

r
i
a
s
i
e
n Steueroceras

Koeneni
Steu. sp.

Thurmannia cf. Thurmanni Pict., ? Th. duraznensis

n. sp., discoidalis n. sp.

Steueroceras Koeneni Steu. sp.. Koeneni var. fasciata

Steu., Steueri n. sp
,
striolatissimum Steu. sp.

Spiticeras acutum n. sp., Hauthali n. sp., cf. con-

servans Uiil., Groteanum Opp. sp.

Berriasella Beneckei Steu. sp., quadripartita Steu.,

spinulosa n. sp.. alternans n.sp.. inaequicostata n. sp.

Hoplites Burckhardti M.-Eym.

U
<Z>

Berriasella

mendozana
Behr. sp.

Berriasella Köllickeri Opp. sp . mendozana Behr sp.

u. Verw., calUstoidcs Behr. sp., Oppeli Kil., dense-

costata n. sp.

Aulacospliinctes saladensis n. sp., proximus Steu. sp.,

mangaensis Steu. sp.. Lytoceras sp.

Kossmatia desmidoptycha Uhl., lacris n. sp.

Ncnmayria
Zitteli

Burckh.

Haploceras cf. tenuifalcatum Neum., Ncnmayria Zitteli

Borck., pseudoolithica Haupt, Aspidoceras andi-

num Steu., euomphalum Steu., Steinmanni Haupt
Simoceras, Aulacospliinctes , Perisphinctes var. sp.

Virgatites

mendozanus
Burckii.

Virgatites mendozanus Burckii. (= V. scythicus Visc.

bei Burckh.), Perisphinctes choicensis Burckh.,

australis Burckh., erynoides Burckh. u. a.
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